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Inzwischen wurde der Druck, den England auf Holland mAübte, immer stärker. Holländische Dampfer wurden am Auslaufen
verhindert. Es kamen nur so geringe Einfuhren herein, das; diesekaum für den holländischen Verbrauch ausreichten. Nunmehr stl>H olIand sich genötigt, ein Ausfuhrverbot für Kaffees auchaus den holländischen Kolonien zu erlassen. Durch dieses Ausfuhr
verbot sind größere Mengen Kaffee betroffen worden, die bereitsfür deutsche Rechnung in Holland gekauft und bezahlt sind.Zurzeit ist der deutsche Jnlandsverbranch von Kaffee ent¬blößt. Die geringen Mengen, die aus altem Vorrat erspart oderdie durch Schmuggel und kleinen Grenzverkehr mit den neutralen
Nachbarländern noch gelegentlich in den Verbrauch komme»könnten, spielen für die allgemeine Versorgung jedenfalls keimNolle. Der regelrechte Handel hat keinerlei Vorräte mehr. Einst¬weilen hat die Reichsregiernng in voller Würdigung der schwere»hier entstehenden Nöte, trotz der Knappheit des Getreides, aus¬
reichende Rohstoffmengen von Getreide zur Verfügung gestellt
auch Zichorien, Eicheln und andere irgendwie geeignete Stoffefür E r f a tz g e t r ä n k e gesichert und so der größten Nei des
beimischen Verbrauchs w gut es ging abgeholfen.

' iv. '

Schlußwort.
Die in dieser Schrift enthaltenen statistischen Unterlagen gebe»

Aufschluß über die Größe der Welternten. In Friedenszeiten gab
die Statistik von Dnuring ein einigermaßen zuverlässiges Bild
über die Weltvorräte. Der Krieg hat insofern eine Änderung ge¬
bracht, als neue große Lagerplätze, namentlich in England uud
seine» Flottenstützpunkten, entstanden sein dürsten, welche die
Statistik nicht berücksichtigt und auch nicht berücksichtigen kaun.

Seit zwei Jahren sind Deutschland und überhaupt die ver¬
bündeten Zentralmächte von jeglicher Zufuhr abgeschnitten. Diese
Länder hatten vor dem Kriege einen Verbrauch von ungefähr

Millionen Sack Kaffee. Dieser Konsumausfall kann nicht
durch Mehrverbrauch in den Ländern der Entente ausgeglichen
worden sein. Es müssen daher nach dein KriegeKaffe e m engen in die Er s che in » ng treten, die aus
irgendeine Art Verwendung finden müssen. England selbst hui
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